
Die Neuecre Erforschung
er altchristlichen Basıiliıken Roms

un deren Wiederherstellungs.

In der wissenschaitlichen Entfaltung der christlichen Archäologie
hat ın NeUeTfel el jener weig, der sich mit dem Studium der alt-
christlichen Basiliken beschäittigt, unerwartet Neue Kräfite
und hofinungsvolle Früchte gebracht. Die wenigen Frorscher, die
noch bisher In den mittelalterlichen Kirchen OoOms das moderne Gehänge
des aro lüfteten, nach den Bestandteilen des echten Altertums

suchen, haben wieder zahlreiche Schüler und Freunde gefunden.
Vor em sind die Ausgrabungen der en Bauten, die CI-

neutem Studium nla gaben un eıiıne stilgerechte Wiederherstellung
ZUT! Auigabe machten. Dann en sich aber auch In den Archiven
die Plätze gefüllt, die Archäologen nach jenen unversieglichen
Aufzeichnungen eines Ciampini, Panvinio, Pompeo Ugonio, Marini und
Terribilin! suchen Stevenson hat eider das Riesenwerk über die
altchristlichen Basiliken unausgeflührt gelassen; aber seiıne wertvollen
Scheden sind in der vatikanischen Bibliothek geborgen, und muß sich
bloß der Nachfolger inden, der das reiche aterı1a wissenschatitlıc
verarbeitet Vor ZWanzlg Jahren SICH In Kom eıne KOmmis-
SION von Architekten gebildet, dem Zwecke, altchristliche Kirchen
stilgerec renovieren und über die Ergebnisse in wissenschatt-
licher Oorm Rechenschaf abzulegen. hre ersten Resultate In Santa
Maria ın Cosmedin un in San Saba VO ÜüCc begleitet. Diese
beiden Basiliken stehen architektonisc heute N1IC 11UT In ihrer UT-

sprünglichen Gestalt, gerein1igt VON der ode unverständiger Zeiten, VOT

uns  3 sondern S1e haben auch reiches aterıa mittelalterlichen
Fresken, Skulpturen un NsSCNHNrıTen gebracht. 1C minder erTolg-
reich die Ausgrabungen 1m Hause der eiligen Johannes und
Paulus aul dem Coelius, In San Crisogono in Trastevere, In anta
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Maria In Via Lata, ın anı Cosma Damiano AIn Forum, rbeıften,
die eils VO aat, teils VON Privaten geleite wurden.

Daneben sind es gegenwärtig noch die großen Unternehmungen
in den drel römischen Basiliken Santi uatiro Coronati aut dem
Coelius, San (jilovannı VOT dem lateinischen Tore un anta Sabina
auf denm Aventin, die eın lebhaites Interesse der Kunstgelehrten VeI-

dienen ; denn andelt sich eine Wiederherstellung aut fIun
der Ausgrabungen und eines eingehenden udıums der Monumente.

roizdem die rbeıten ereits ıIn erireulicher Weise vorrücken,
sind doch die wichtigen Kesultate bisher ast ausschließlich 11UT den
wenigen Fachgelehrten dargelegt worden, denen eın persönlicher Be-
such der Monumente vergönn Wäar

Wenn er dieser Stelle die Ergebnisse ihrer HMauptsache
nach eine Besprechung finden, wird amı eın Teil des nter=-
assenen nachgeholt und zugleic dem Wunsche vieler tiernstehender
Kunstireunde wenigstens einigermassen entsprochen.

Santi Quattro Coronat:!.
Prof Dr nion Munoz, der 1reKior der kgl Oberauitsicht über

die enkmäler KOMS, hat seIit dem Herbst 903 die Ausgrabungs- und
Kestaurationsarbeiten in der Kirche und 1Im anstobenden Kloster der
eiligen Quattro Coronati geleıte und dieses Jahr der Mauptsache
nach AT Vollendung geführt *). (D [)

DIe lteste sichere Nachricht VO Bestehen dieser asılıka
stammt AdUus den en des römischen Konzils VO 595, eın
ÖOrfun a f4ls Qua  WOT ( OO Na T ÖT U M verzeichnet
IS Der Kult der vier eiligen aul dem Coelius scheint aber DIS
INns vierte Jahrhundert hinautzureichen. In der altesten Zeit andelte

sich 1LUT vier römische oldaten, die In Rom gemartert und
1m Coemeterium der hhl Petrus un Marzellinus der Via Labiıcana
egraben wurden, we1l S1€e sich weigerten, die Statue des eskulap
anzubeten. hre erste Kirche ist ohl gerade aul dem Coelius ent-
standen, we1il sich dort nahe bel der Stätte des Martyriums der
Aeskulaptempe! befand Die Namen der eiligen unbekannt
und wurden 1n den Martyrologien und egenden mIT vier In Albano
begrabenen Märtyrern Namens Severus, Severinus, arpophorus und

Antoni1o Munoz: restauro chiesa de] Convento de1 Quatitro
Coronati Kom 014

Mansıi 1229
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Victorinus verwechselt Bel Gel  enhei der Uebertragung VOnN ünt
pannonischen Märtyrern nach om, Claudius, Castorius, Synforianus,
Nicostratus un Simplicianus, die unter Diocletian Zeugnis abgelegt
hatten, weiıl S1e sich als CNAristiliche Bildhauer weigerten, eine Statue

l M  8
8

Fig. Das Aeußere VO  —_ Quattro Coronatl.
Nach Mu?wz‚ Restauro eifC.

des eskulap anzufertigen, nistan eine NCUE Verwechslung ; denn
ihre Leiber ruhten ebentfalls 1Im Coemeterium der hhl Petrus un

S1€e andenMarzellinus ; gleichtalls unter dem Namen uattuor
Coronati hre Verehrung. Da NUuUunNn el Gruppen in der altesten
asılıka auftf dem Coelius ihr gemeinsames Meiligtum hatten, Devor
ihre Reliquien orthıin übertragen wurden, ist vielleicht die An-
nahme latz, die übrigens schon ompeius Ugonius vorschlug,
daß hre estie einem Tag vereinigt gefeier wurden *). Nach
ihm waäare aps Melchiades der Stifter der ersten Basilika *). Von
Honorius 625—638 berichtet das Papstbuch eıne Wiederherstel-
lung und el der irche ©). aps Leo (  —68  9 der als Kar-
inal diesen 1te un ebenda wohnte, restaurierte den Bau,
der_wieder ast In Ruinen lag und übertrug die Leiber der vier Hei

2) Ugonio, Stazioni, 216
”) Veber das hagıographische Problem verg]l Duchesne, elanges de

ecole irancaise de ome, 191 1, 131 Franchi de1l CavalierI1, ote ag10-
grafiche Delehaye, nalecta Bollandiana,

LIb PONL, ed Duchesne 3974
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igen zugleic mıf enen der ünf pannonischen ärtyrer in eine Krypte
unter dem Hauptaltar *). Als 084 die Normannen untier Führung VO
Kobert uisgar die belagerten, wurde besonders die mgebung
des Lateran und des Mons Coelius Arg verwüstet, auch die Kirche

a _n _ S U
;

Fig. Die Säulen der älteren Basilika 1Im Portikus.
Aus Mufioz‚ Restauro eic,

Sanctorum Quattuor Coronatorum je]l dem Brand Zu pfer aps
Pasqual (1099—1118) unternahm 25 re später den Wiederautfbau

Im und 1Im Jahrhundert kamen NUur Aenderungen Von SC-
ringerer Bedeutung ZUT Ausiührung.

Prof Munoz verfolgte jetz Hel seiner Restauration das Ziel, die
asılıka des Jahrhunderts wlieder hervortreten lassen. aps
Pasqual sagt In einer ulle AUS dem re 1116,. daß Zl die VO
Feuer zerstörie Kırche in kleinerer Gestalt wiederaufgebaut habe
„ecclesiam 1pSsam, 1cCe minoribus Spatils, Curavımus“

') LID Pont., Il 115
a Kehr, Regesta Pontificum, Berlin 1906 41
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Die SIS umfaßt eute die Breite er dreIli Schiffe In
den Längsmauern der Seitenschilffe sind aber noch Säulenreihen 9C-
borgen, die sich auch 1im OFrUuKUus Iortsetzen , daß die Kirche
eigentlich Tünischiffig SCWESCH seıin cheint (FIg. 2) Die einge-
mauerten Säulen mussen aber schon VOT
der Zeit asquals gestanden aben, denn
hre Verschlußmauern datieren aus dem
Z Jahrhunder Im Garten des Klo- e1:sterhoies, der aus dem Anfang des 13. Jahr-
undertis stamm(t, kamen bel den Ausgra-
bungen die Grundmauern der Außenwand
des reiten inken Seitenschiffes
Tage. DIie Säulen mit ihren jonischen
Kapitellen, die In Stil und Technik miıt
jenen dus dem Jahrhundert In Santo
Stefano Rotondo übereinstimmen und die R2  D a
ZUm eil noch die Spuren eines Brandes
bewahren, gehören danach unzweifelhaft
der größeren Basilika des Papstes Leo

aps Pasqual ] verkleinerte S1e nach
obiger Angabe 1m Jahrhundert, indem
er den Portikus In die Kirche hineinbezog,
die Seitenschiffe aber unterdrückte Nur

rklärt sich das Vorhandensein zweler
AVorhöfe der erste entspricht dem U1-=-

sprünglichen uadriportikus, der zweite
gehörte, WI1Ie die eingemauerten Säulen De- Fig. lan der Basilika

VO  — Quattro Oronaftl.weisen, ZUT Basilika des r (Fig. 3)
Prof. Munoz lıeferte den weıiteren Be- AÄAus Mu71_oz‚ Restauro eic,

weis, daß das Mittelschiff der Kirche
eOos bedeutend er Wr und daß die ecCc erst 1Im 12 Jahr-
undert tiefer eingefügt wurde. Die Fensterbögen De-
rühren stellenweise das Dachgesimse. on In anderen
Basiliken Ist die Beobachtung gemacht worden, daß Im späteren
Mittelalter die Höhe des Baues mit Vorliebe reduziert wurde das
üngste Beispiel alur ist anta Croce In Gerusalemme. In antı
Quattro Coronati 1äßt sich teststellen, daß die Mensolen VO
irüheren Bau heruntergenommen und In jeilerer Lage angebracht
wurden. Mehrere derselben, die damals beim Wegreißen zerbrachen,
wurden dann Urc NEUE, schmucklose ergänzt. Diese letzteren DasSssen
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gut In die Zeit asquals [ WIe eın Vergleich mit dem Gesimse in
der Kirche Von San emente Aaus dem 12 Jahrhundert

ESs kam wohl auch VOT, daß Del Gelegenhei der Erweiterung
kleinerer Basiliken die en Mensolen beim Neubau wlieder verwendet
wurden. SO sehen WIr In der SIS VO San Saba AdUus dem 11 Jahr-
undert noch die Marmorverzierungen des Jahrhunderts.

[Diean über den Säulen des Mittelschifies In antı Quattro OTro-
natı sind VON Arkaden durchbrochen, die nach einem verirühten Urteil
ür das Matroneum AdUus der Zeit des Papstes Honorius 5—6 DE>=
halten wurden. Da aber die Ausgrabungen Jetz 1m Boden un in der
Wand des angeblichen Matroneums eiıne Anzahl Marmorschranken,
die einer Schola Cantorum der asılıka eos gehören, aAaNls VE
geiördert il; ist anzunehmen, daß die Arkaden erst 1Im Jahr-
undert entstanden un daß die Bestandteile der dSängerschule, die
Ja 1m eingeengten Kirchenschift NIC mehr Al Ianden, auft diese
Weise verwendet worden SInd

Besonders interessante Kesultate ergaben die Ausgrabungen In
der Krypte untier dem Mauptaltar.

Leo die Leiber der vier eiligen Gekrönten In einer
ı1ne In-wahrscheinlic schon vorhandenen Confessio beigesetzt.

chrift aus dem Jahrhundert aut dem Marmor ler Fenestella Con-
Tessionis, die VON ardına Mellini Anfang des Jahrhunderts
VON ihrem ursprünglichen arz entiern und der Wand des inken
Kirchenschiffe angebracht wurde  9 berichtet, daß aps Pasqual 1m
a  re 111 nach den eıligen Leibern habe suchen lassen. Er iand ZzweIl
Urnen, eiıne dus Porphyr die andere AUuUs Serpentin Anstatt aber
tiefer graben, befahl der apst, die ärge ZU schließen und arüber
den ar errichten. So 1e die Krypte unangetastet, bis 1m
re 624 der Titelkardinal Mellini mıt Erlaubnis des Papstes ([Jrs
ban V NeUeE Untersuchungen vornahm. Nachdem wiederum die
zwei. Urnen aufgeilunden Waren, entschloß sich Decio Memmolo,
der ekretäar des Kardinals, aul Anraten VOnN Antonio BOSsio, jesmal
tieler graben, und siehe da, e kamen ZWEeI weitere ärge AdUus
Kupfer und Aaus Porphyr Tage, von denen einer eın Reliquiar in
Silber mit dem aup des Sebastian en  1e Alle vier Urnen
wurden sodann In dem Cubiculum unter dem Hauptaltar aufgestellt,

S1e noch eute dem Besucher Urc das Eisengitter Indurc
SIC  ar sınd

Decio Memmolo, vita, chiesa relıquie de’ Santi Quattro Oora-
natı, oma 1628, Ausgabe 4937
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Die Anlage der halbkreisförmigen Krypta Ist eine Eigenheit des
Jahrhunderts, und WIr iinden S1E In ebenderselben orm In den

römischen Basiliken VO Sta GCaecilia, San Crisog0nOo, Sta Prassede
und San Pancrazio. Die Ausgrabung hat UU die Vermutung bestätigt,
daß die Krypta In rer ursprünglichen Konstruktion eın Werk eos
ist Die alte Krypta eiınde sıch In der des eutigen Mittelschiffes,
1.:45 unter dem en egen ihrer groben Ausdehnung mubten
zZwel Treppen VON den Seitenschiffen dUus paralle der Kırchenachse
hinabfiühren, ahnlıch WIe In Sta Prassede. Der heutige Zugang IST
eine Anlage Adus dem Jahrhundert (Kardinal ellini), als die Krvypta
näher die SIS hın verseiz wurde. Aber schon aps Pas-
qual Mu infolge der Einengung der asılıka und der nier-
rückung der Seitenschilife den ugang in die Linie Nnıt dem Korridor
hinter der Krypta verlegen. Der en der en elle besteht, merk-
würdig SENUL, dus SECHS nebeneinandergelegten und mıiıt Mörtel verbun-
denen Säulen ne ZWEeI Pilastern, die In ihrem chnitt zweiılelschne
eine Arbeit des M Z Jahrhunderts verraten, während doch das übrige
Mauerwerk In die Zeit LeOs gehört. Es stellt sıch also heraus,
daß die Krypta 1Im Jahrhundert Del Gelegenheit der Uebertragung
der Reliquien gebaut worden Isi und daß el aterıa dus eiıner lteren
Kirche, etiwa Honorius’ oOder Hadrians verwendet wurde. Die
za  reichen Marmorfragmente Aaus dem v un Jahrhundert,
die 1Im Mauerwerk um die Konifessio herum geflunden wurden, be-
stätigen VOn die schon emach(te Beobachtung, daß die ünst=
ler der verschiedenen Epochen immer wieder die Bestandteile irüherer
Bauten verwendet en enbDar hat diese Sparsamkei ihren TIun
darin, daß CS in der Nähe OoOmMs Marmorbrüchen iehlte

Die asılıka eos ZzZwel Seitenkapellen, die eine der
Barbara, die andere dem Sixtus OoOder 1KO1lauUs geweiht. el
en Uurc mehrmalige Umbauten hre ursprüngliche orm derart
eingebüßt, daß eute NUr noch die erstere einigermassen wlederher-
geste werden konnte Die Kapelle der Barbara ihren
Zugang In der der Kirchenwand des inken Seitenschiffes Von
den drei Absiden derselben lie 1Ur noch jene ZU[r Linken des Eintreten-
den irel, während die ZWEeI andern vermauert gewesen SINd. Nach ntier-
nung-des Verschlusses kamen In der größeren,; dem Eingang en  n  en-
den SIS ansehnlıiche estie VO Malereien AdUus dem Jahrhundert ZUu
Vorschein. Es sind ZWeEeI Figuren VON Heiligen, Von denen die besser-
erhaltene ZUT Linken, eın apst, das Pallium ohne Achselkreuz rägt,
WIe es bekanntlic In dieser orm nach der Zeit eos N1IC mehr
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vorkommt. Die igur rechts 1ST unkenntlich geblieben. Die übrigen
Malereien der Kapelle, die bIs ZUT Restauration nıt Tünche
überstrichen 9 gehören dem Jahrhundert In der inken
SIS thront eine Madonna mıt dem Jesusknaben aut dem Schoße
zwischen Zzwel eiligen untier einem zierlichen Fächerornament nach der
beliebten Vorlage auf den Mosaiken der römischen Absiden Die Zwickel
des Kreuzgewölbes enthalten In breiter Umrahmung VO stilisierter
Blattornamentik die Büsten der Evangelistensymbole, während vier
Darstellungen Adus der Legende der Barbara, wahrscheinlic KO-
plen irüherer Gemälde, die Halblünetten seiıtwärts der Fenster tüllen
Darunter erstreckt sich eın reiter Fries mit Imitation des ODUS ectile
1er mächtige antike Gesimse, die ın der Höhe der Absiswölbungen
eingemauert SInNd, iragen das Kreuzgewölbe. Die zugehörigen Säulen
wurden nach Prof Lanciani 1Im Anfang des Jahrhunderts entiern
un be]l rDeıten In den vatıkanischen Museen verwendet

Der Kapelle der Barbara egenüber eiiınde sich, MT dem
Eingang VON der Wand des echten Seitenschiffes dUuS, eine zweiıte
Kapelle, die nach der Angabe des Papstbuches einem der beiden
eiligen Sixtus oder 1KOlaus geweiht War ‘). ewl ISt, daß auch
1ese AUuUs der Zeit LEeOSs stammi(t; denn S1e zeig das gleiche Mauer-
werk und die nämlichen Mensolen wIe die erstere Von der Innen-
dekoration sind NUr noch die vier ntiken CGesimse erhalten sehr
1st diese Kapelle uUurc die Einbeziehung ZUuU Nonnenkonvent VeI-
unstaltet worden, un auch eute noch ist hre Wiederherstellung

der Rücksicht auft das Kloster eın Ding der Unmöglichkeit.
Die beiden Oratorien In ihrer ursprünglichen Anlage ZUrTr größeren

asılıka gehörend, die Konstruktion der Krypta, Stil un Technik
der Iteren Malerei in der Barbarakapelle, SOWIeEe das Mauerwerk un
die orm der jonischen Kapitelle sprechen einstimmig Tür das Jahr-
undert der Baslika Spuren eines Ilteren Baues SING ußerst
wenige ans 1C gekommen. Zur Honoriuskirche gehörten vielleicht
die ZWEe] Säulenbasen AdUus weißem Marmor mit den zerbrochenen
Granitsäulen, die in einer Orientation, abweichend Von der eutigen,

jel untier dem gegenwärtigen Kirchenboden und noch unier-
halb der Grundmauer der Ikonostasis des Jahrhunderts beim ersten
Pieiler rechts neben der Confessio hervorgezogen wurden.

urc den ran VOnN 084 Wäar auch die Hauptabsis derart De-
S  ädigt, daß S1e Del ihrer Wiederherstellung 1m Jahrhunder mit

‘) Lib Pofitif. ed Duchesne I, 125
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Malereien ausgestattet werden mu Man cini mac
sSCcCInNnem noch unedierten er über die unstler des Seicento nte-
ressante Angaben über diese Fresken L Kr nenn die Stifterin T' 4
tadonna und die Maler Gregorius und Petrolinus (GG

Petrolinus pictores), die unter Pasqual der Kirche VON antı
Quattro Coronati arbeiteten Von ihrer uns 1ST eider nichts mehr
erhalten denn 623 ieß ardına Mellini HNENE Malereien Urc
die Hand des JToskaners Giovanni da San (jiovanni ausführen Da-

1St den Längswänden des Mittelschiffes über dem ach-
en noch ein eıil des ornamentalen Frieses AUS dem Jahr-
undert übrig geblieben Die Dekoration besteht AUS ZWeEeI parallelen
Zonen VON denen die obere Kreise mMIt eingezeichneten stiliısıierten
Blüten zwischen schönfarbigen Vögeln er Gattungen die untiere
elliptische Figuren mIt ineinandergreifenden Ranken en Diese
Dekoration zeig Zusammenhang mit sprechend
ähnlichen die neuester Zeit über dem achboden der asılıka
anta Croce Gerusalemme entdecC worden 1ST un gleichfalls
AUS dem 12 Jahrhundert stammt *

ach den großen Kestaurationen asquals und insbesondere
13 Jahrhundert als Kirche und Konvent Besitz der Benediktiner

an der prächtige Klosterhof und das Oratorium des
Silvester mit den bekannten Zyklusbildern Adus dem en Kon-

stantıns des Großen In diese Epoche gehören auch die za  reichen
Votivbilder VON Heiligenfiguren den Kirchenwänden

och einmal schaiften und Jahrhundert rCcHC an
den Hallen der asılıka aber NUr über  nchen un die etzten
estie des Altertums verwischen Es War er keine eichte Autrt-
gabe, die Prof Munoz lösen gewagt hat AdUus dem Yganzen Wirr-
War Von „Verbesserungen“ verschiedenster Zeiten el her-
auszulinden, das der ehrwürdigen Kirche auf dem Coelius ihre alte
Schönheit wieder verliehen hat

San Giovannı oria Latina
Im Mai des Jahres 014 unternahm Msegr de Waal m 1t Erlaubnis

des Lateranischen apitels Ausgrabungen unter dem Hauptaltar der
Johannesbasilika VO  — dem lateinischen Tore Sein Begleiter eın

') Cod arb lat 4315
Studi Komanıi 245 Pıitture de] X I1 secolo SCoper{te

ne basıilica di Croce Gerusalemme oma Biasiotti e  S Pesarini



Paul Styger

Kaplan des deutschen ampo Santo In ROm, erstieg bel dieser Gelegen
heit den achboden der Kirche, nach etwaigen Spuren er
Malerein iorschen. Die an des Raumes über der SIS
zeigten die apokalyptische Darstellung der LELvangelistenzeichen miıt
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Fıg Das Innere der Basilika.

der nbetung der vierundzwanzig Aeltesten Da die Wan  achen
über den Arkaden des Mittelschiffes mıt Barokmalereien auft ein-
wand In schwerer Holzumrahmung überdeckt 9 lag die Ver-
muftiung nahe, daß darunter vielleicht noch esie er Malereien VelI-

borgen seıiın Öönnten (Fig. 4) Als nach der provisorischen Entfernung
eines morschen Leinwandstückes das weißgetünchte Mauerwerk CI -

schien, da vermochte die Enttäuschung doch NUTr iür kurze Zeit die ber
hand gewinnen. Ein biegsames Tischmesser, das die iIreundlichen
Nonnen besorgten, genügte, miıt leichtem Stoß große Flächen des
Kalkes ohne Schaden abzulösen und schönfarbige Fresken eines D1Ib-
ischen Zyklus auizudecken Monatelang wurde diese Arbeit ort-
geseizt unier der bewährten Leitung des Msgr Wilpert, der ür die
Restauration VO  z Titelkardinal Felix VON Hartmann ZU icCa-
r1US der asılıka ernannt worden Wd  —
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Wenn WIr Aaus zuverlässigen Berichten WIissen, daß in den meisten
altchristlichen Basiliken die Wandtflächen über den Säulen mıt b1b-
ischen Szenen bemalt DEWESEN SINd, ist doch Tür Rom eın olcher
Zyklus einzig In Johann VOT dem lateinischen JTore erhalten DC-
blieben Von HIC geringerem Wert für die Geschichte der uns
Ist auch der Umstand daß die Kirche In ihrer ursprünglichen OoOrm
VOT uns und Von eingreifenden Kestaurationen des Mittelalters
verschont lieb, daß eute cIie Möglichkeit gegeben ISst, die Ba-
silika In en JTeilen wieder ın ihrer ursprünglichen Gestalt herstellen

können L
Nur wenige Nachrichten Ssınd uUuNSs AdUus lterer Zeit über die

Johanneskirche überlieier Das Papstbuch berichtet, daß S1e unter
Hadrian (  —7 zerfallen War und daß dieser aps S1e wieder
ulbaute.“ HS ecelesiam hbeatı Johannis Baptistae S1Itam 1U X{a portam
Latinam in omnibus novıter renOVvaVvıt.‘ *) enbar jeg In diesem
Jext eine Verwechslung des ortes ll S{a miıt t I
VOr ; das Monument selbst hat uUuns die Beweise SeleienNT, daß viele
selner Bestandteil aUs der Zeit Hadrians stammen

Die etizige asılıka ist der Hauptsache nach eın Bau AUus dem
Ende des 12 Jahrhunderts iıne Marmorinschrift der uckwan
rechts neben dem Portal betichtet VO der Einweihung durch aps
Coelestin I1 (1191—1198).

ANN DNIC INCAN  CI NXN
SC]I ANTE LATINA DEDICA

HONORE DEI EV PE
M A N’ CELESTINI 1 [[ PP PSENTIB, FERE
N I B’ CARD’ TA EPIS QVA ME  n
DTIO : DIE: X -FESTIV SC  ORD’

ENIM 1 B1 VERE PENITENTIB, DIER
S ] B I

Der große OFrUKUus ursprüngliıch ünf auft sechs Säulen
stehende Arkaden, die Im Jahrhundert mit Ausnahme der zwel
miıttleren zugemauert wurden. (FÜ I) Die Jmrahmung der Kirchtüre
ist CIn Kosmatenwerk mIt Mosaikstreifen Dreizehn Säulen 1Im Innern

Styger 1La decorazione freseo de]l XII secolo chiesa d1i
Giovanni ante portam Latinam in Studi Romani, NNO IK; 1914

“) Lib. Pont., ed Duchesne, l, 508 Verg]l dazu die ote des Heraus-
gebers l 521, n. 9
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der dreischiffigen asılıka en jonische Kapıtelle, VON denen ZWEeEeI
klassisch, die übrigen, WwW1e auch jene 1Im or  us, vielleicht VON der
Ilteren asılıka Hadrians hergenommen Sind, da S1e in orm und

N

®

\w ®© © O C©
a E

Jrz

Fig. ]an der asılıka (Gjiovannı Or{Io Latino.
Aus Romani 1914

Technik CNSC erwandtschait mit den Kapitellen in anto Stefano Ro
er den Arkaden deson und antı uat{iro Coronati zeigen.

Mittelschiffes ölfnen sich beiderseitig sechs renster, denen ebenso-
viele In den Seitenschififen entsprechen eiztere sind eute noch
der Außbenseite des echten Seitenschiffes den Vermauerungen
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erkenntlich Das Presbyterium ist VO einem schweren asetten-
gewölbe aus dem 16. Jahrhundert überdeckt Die SIS hat außen
eine polygonale orm mM1t drei mächtigen, Jjetz vermauerten Fenster-
öffnungen aus dem Jahrhundert (Fig. 6) Die Frontwand über

LUn

B

Fig Giovanni Orta Latina

AÄAus Studi Romanıi 1014

der SIS ist aber bedeutend a  er denn ihr Mauerwerk esteht aus
Tu  löcken, und die ZWEeI schmalen Fenster sind VO der Jjetzigen
SIS ZU Teil verdeckt, während S1e eINST, vielleicht In der reiza
Oberha einer kleineren SIS das Presbyterium mit IC versahen
l1er en WITr also Bestandteile eiıner äalteren, wahrscheinlic der
Hadriansbasilika VOT uns

Auch die Absiden der Seitenschiffe, die beim Bau des 12 Jahr-
underis zugemauert wurden, sind noch miıt ansehnlichen Resten VON
Malereien bel den Ausgrabungen jreigelegt worden. Die Aasılıka

ihr ifenes Dachgebälk, DIS ardına Raspon] 1Im re 668
dıe flache ecCc anbringen eb Aus der gleichen Zeit stammen die
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Leinwandmalereien der Seitenwände, die damals den wecCcC hatten,
die weißen an eleben Die Fresken des en Presbyteriums
sind dem LOS der Tünche entronnen, da S1e über dem Gewölbebogen
unsichtbar

Diese Fresken tellen die Evangelistensymbole In Ganzliguren
dar, In symetrischer Grupplerung das versiegelte Buch aul dem
ron (Fig. () In den Zwickeln stehen die ZWEeI eiligen Johannes:

ıı  643k OR SD
xN:

OE

E  a rm

H

G SL S

Fig Rekonstruktion der Frontwand.

Aus Studi Romanı 1014

rechts der Evangelist , ın der Täuiter. Der erstere hält den
ifenen exX mıt der Legende PRINCIPIO ERAT VERBVM
In der Linken, während die Rechte Z Ton hinautiweist Vom
[ äufter IST NUr der Oberkörper m1t der echten Hand In analoger
este erhalten en dem ron knien Zzwel anbetende nge m11
verhüllten Händen DIie Kekonstruktionebera iehlen die Ööpfe
1ST adurch sichergesteltt, daß der aler seinen ersten FEntwurt mit
roter ar aul die nackte Mauer zeichnete er ZzI1e sich eın
reiter, schönfarbiger Mäanderstreliien hin, miıt anbetenden Engeln In
üunt Feldern

Auftf den Seitenwänden der Iribuna sind, In Je Z7WEe1 Zonén über-
einander, die Aeltesten mit Kronen aut den verhüllten Händen in
halbknieender HMaltung dargestellt. (Fig. 6) Die Verteilung der Farben
weiß, rof, gelb und grünlic 1Ur die eidung (Tunika und allium
ı wohlberechnet, Ww1Ie überhaupt die Malerei eiıne AUSSCSPTO-
chen schönfarbige ist. Die Falten SInd Urc Braun mit eichten
Chatten in Schwarz verstärkt, während die Lichter mit eleganten,
aber schematischen, greilweiben rTichen hervorgehoben s1nd. Die
Füße mit den leicht angedeuteten andalen ruhen auft einem Doppel-
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streifen, dessen oberer Teil AdUus einem Zick-Zackornament, der untere
Adus vielfarbigen Strahlensternen nıt weiben Schlingbändern, also
einer Stilisierung des tradiıonellen Sternenhimmels und der olken

bestght. Der allgemeine aue Hıntergrund SC  1e€ oben mIt einem

Da  n
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Fig Detail des Tribun4epfre5kos.
Aus Stuai Romani 1914:

perspektivischen KOonsolengesimse ab, dessen Frelder allerleı INON-
SITUÖSE Ööpfe und Jierfiguren enthalten

Auf diesen drel änden der J ribuna en drei verschiedene
unstlier gearbeitet, die aber der gleichen Schule angehören. Nur

lassen sich die nebensächlichen, aber doch sehr auffallenden
Verschiedenheiten der Pinselführung erklären. Die HMauptcharakte-
ristik des Stiles esteht In der vollständig zeichnerischen Auflösung
des Vorwurfes. War CS hier berechnete Ueberlegung oder erkömm-
IC Schulüberlieferung, daß die Künstler ihre Farben In Schraftitie-
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Iunsecn unverwischt nebeneinander setizien, daß die Friguren In
dieser Entfernung iür das Auge des Zuschauers den höchstmöglichen
Eifekt der Schönfarbigkeit hervorzurufen 1m Stande waren ? Ein
olches Verfahren 1st uUuns als besondere Eigenar des Jahrhunderts
schon Aaus den Medaillons der Patriarchen in Sta Croce In Gerusa-
lemme ') ekannt und 1äßt siıich auft einer Gruppe VON Fresken noch
bis in das Jahrhundert hinauft teststellen, neben gleichzeitigen, aber
stilverschiedenen Malereien, dıe dem Linearismus abhold, das male-
rische Element bevorzugten, wIe es ja auch 1m Prinzip der aterial-
charakter eigentlich ordert. Aus der Entwicklung der Flächenmalerei
allein kann er dieser Schraffierstil NIC entstanden sein, da CT,
TOLZ seiıner orlıiebe für dıie unthel der Farben, dennoch deren
natürliche Plastik verschmäht. Da muß die hochentwickelte Buch-
malerei 100 eın einflußreiches Wort mitgesprochen en on
aul den leinen Figuren der Montecassinocodices, die unter dem
Abte Desiderius (1058) angeiertigt wurden, hat das zeichnerische
Verfahren vollkommen die erhand, Wenn schon daneben die dQuUuS-

Das IC auftf dengesuchteste Schönfarbigkeit ZUr Geltung omm
Gewandfalten un das Rot der angen 1st onstan In schematischer
Linienform aufgetragen.

Wenn WIr NUun 1Im Iribunenfresko VON San Giovanni gerade die
Schönfarbigkeit und den schematischen Linearismus als Hauptcharak-
erısi erkennen, dürfte deren Abhängigkeit Von der uchmalerei
doch sehr annehmbar erscheinen. Dieser Stil ist hier zugleic auft seiıner
etzten Entwicklungsstufe angelangt; denn NIC NUr begegne uns
VO Ende des Jahrhunderts überhaupt kein verwandtes Denk-
mal mehr, sondern in San Giovanni selber hat die ichtung
umgeschlagen, WwIe uUuns der gleichzeitige Freskenzyklus der ängs-
wände eutlic eweist.

Die Bilderreihen des Mittelschiffes sind In drel Zonen auf den
angen und en änden über den Arkaden derart VeOeI-

el daß tür Darstellungen Aaus dem en JTestament die berste
Zone, ür die eutestamentlichen Szenen die ZweIıl unteren ©€I-
viert sind (Fig. Q u 10) Die große Eingangswand ist bIs ZUrTr ober-
sten one mit dem gewaltigen des jJüngsten Gerichtes bedeckt
(Fig. I)

') Bilasiotti und Pesarin „Pitture del XII seeolo scoperte ne.
USLLCa dı Santa Froce 5. Gerusalemme (4 Roma‘ in Studi Romanı 1913 D4
erg Styger „Die neuentdeckten miltelalterlichen Fresken Von anita
Froce IN Gerusalemme.“ 1914
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Die RKeihenfolge ist diese:
Rechte W and, obere one

Scheidung Von 1C und Finsternis.
Erschaffung ams
Erschaffung vxas
Sündenfall
Urteil über die Stammeltern
Verweisung AdUus dem Paradiese.\ \ OS W S SR Der Paradieseswächter.

Eingangswand,
Adam un Eva Del der Arbeit
pfer Kains und els
Brudermord

I (zerstört) estie der igur Kains.

ın Wand, obere one
(zerstört) erufung Noes.
Einzug In die IC
Abraham und die drei nge
pfer Isaaks
egen Isaaks

kämpfit miıt dem ngeJosefs Traum.

Rechte W and, m 1  ere one
Verkündigung Maria.
Heimsuchung bei Elisabeth

21 Reise nach Bethlehem
Geburt Christi
Verkündigung die Hirten
nbetung der agier.
ın W and, m 1  ere one

(zerstört) Reste eiıner 1ne.
(zerstört.)
Kindermord
Der zwölfhährige Jesus 1m Tempel
auitie Jesu 1Im Jordan
Verklärung auft Or

31 Der reiche üngling.
(zerstört.)
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Kechte W and, untere one
Aulerweckung des LAZarus.
Einzug Jesu In Jerusalem.
(zerstört.)
(zerstört.)

S (zerstört.)
Kreuzigung (okupiert auch das Feld der miıttleren one
Grablegung.

]

‚  A

xßi
d ‚4 P Y  Y

Fig Eingangswand.

in Wand, untiere one
Der nge ra

41 Der Auferstandene erscheint den Frauefi.
Gang nach Emaus.
Brotbrechung.
Die ZWEeI Jünger melden die Erscheinung.
Der ungläubige Thomas
Der reiche Fischfang.

47. (zerstört.)

Dieser Bilderzyklus haf eine besondere Bedeutung TIür die Enf-
Wicklungsgeschichte der Malerei des Irühen . Mittelalters, da C das
wichtigste Bindeglied zwischen der frühchristlichen Kunst und der des
reiten ittelalters bildet 1er en WIr das vollständigste eispieTür die malerische Ausschmückung der christlichen Basilika Die
einzelnen Vorlagen der Szenen lolgen einem traditionelle Programm,das sSseine engsien Beziehungen eKunde den biblischen Dar-
stellungen in St Angelo In Formis, In Ferentilylo, In Anagni  9 in St Ura
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bano alla Caffarella, Ssoweilit S1e dort erhalten sind, 19, selbst aut den
Mosaiken VOonN Monreale

Lieiert uUuns schon die Baugeschichte der asılıka das sichere
atum des ausgehenden Jahrhunderts, bestätigt auch die Eigen-
art des Stiles und der Technik der Malerel diese Zeit Im Gegensatz
Zu Tribunenfresko, das, WIe WIr gesehen aben, einen extremen
Linearismus aufweist, beginnt 1m biblischen Zyklus eın weıiches
lieren, immer noch unter dem Einfluß der Miniaturtechnik, aber Ireier
und mıt mehr Beherrschung des plastischen Ausdruckes In seiner
Weiterentwicklung mMu dieser Stil untehlbar ZUT uns eines ima-
bue und Cavallini Beginn der Renaissance T1ühren

Sabina
Nach Vollendung der rDeıten In Quattro Oronatı unter-

nahm Prof Munoz die Restauration der asılıka Sabina auft dem
Aventin 3 Das bisherige esulta hat aber die Hofinung auf große
Entdeckungen N1IC gerechtiertigt , da eine u gründliche Um
gestaltung die Bestandteile des ursprünlichen Baues, der aut der
Mosaikinschriit der Innenwand der Fassadc eine iltung des
ıllyrıschen Priesters Petrus AUS dem a  re 4925 SECWESCNH IST, ZUT

HMauptsache verschwinden ließ
Auf der uCcC nach einem tieferen Niveau des Kirchenbodens

amen unmıttelbar hinter der Eingangstüre in der 1eie Von dreı
Kammern eines ntiken Baues (3 Jahrhundert) Tage (Fig 12)
Dgr ‘mittlere aum hat einen 2,90  } reıten Mosai  en AaUus weißen

') Die Koplen der Fresken des biblischen Zyklus in aul IN., die
ardına Francesco Barberini 1im Jahre 1634 zeichnen 1eß und die jetz 1im
Cod. arb Zat. 4406 der vatikanischen Bibliothek enthalten SIN zeigen die
größte Aehnlichkeit ın den Dastellungen des m1T7 den betireifenden VOIN

Johann VOT dem lateinischen ore Leider kann INa  —_ dem Zeichner kein
Vertrauen schenken, sobald CS sich Details handelt. Ich möchte aber doch
bezweifeln, ob die Fresken Von aul noch die ursprünglichen des Jahr-
underis Die Gesamtkomposition, Architektur und Gewandung scheinen
wenigstens Tür eine Veberarbeitung 1m Jahrhundert sprechen Man De-
a beispielweise das el des Pharao aul der ine Die Tunika mit den

Aermeln hat den als und auft der _’UuSsS jenen gleichen breiten
Goldsaum, wI1e als Königstracht auf den Miniaturen Montecassino (Vat
Lat häufig wiederkehrt

Munoz: „Indagini S77 chiesa d anta Sabina SI Aventino“ in
Studi Komani 1914, 3920
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Wellenlinien und Rosetten auTt schwarzem Grunde In den ZWEeI
Nebenrämen MT STar a  enutztem Ziegelsteinboden siınd noch die
armornen Türschwellen und die Löcher tür die Pieiler erhalten
Ein gemauerter 1laster neben der Grundmauer tür die Säulen des

J

“jt.

Xfa

Genilalcdiccdicitgand zzıjf aan

Fig lan Von Sabina nach den Ausgrabungen.
Aus Studcdı KRomanı 1914

echten Seitenschiffes ewahrt estie eıner ntiken Malerei (Sschwarzes
Feld mit weibem Band aut gelbem Sockel). Bei Erweiterung der
Ausgrabungen In der ichtung die SIS hıin konnte eın INarTr-

MunozOrner en In L11UT CIM jeie testgestellt werden.
vermutet hier den en des nneren Nartex, wıie er In einig{en en
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Basiliken vorkommt, un rklärt das Fehlen des O D u ectıle
auTt den ZWEI hinter;ten Arkaden der Mittelschitisäulen Urc die
ehemalıge Existenz eines eigenen ordaches über dem Nartex

In der der Längswand des echten Seitenschilffes STE schon
se1it er Zeit eine Granitsäule m ıt korintischem Marmorkapitell, Z

Hälfte Adus dem en herausragend, In einer besonderen Nische Die
Bedeutung dieser aule WäaT schon VON jeher nklar Nur die ennt-
Nıs des Bodens, aul dem S1e ste konnte entscheiden, ob S1E einem
Ilteren Bau angehörend, noch ÖOrt un Stelle verblieben 1ST, oder
ob S1e als Gegenstand besonderer Verehrung hier eingemauert wurde
TOLZ ihrer vollständigen rreilegung Ist des Rätsels Lösung noch
nı eiunden Die Basis ruht in mehr als Jjeie Qau1 unebenem
Füllmalerial mit Mörtel vermengt, das mit der Unterlage eines Fuß-
bodens nıchts gemeinsam hat

Im re 587 ließ Papsı SIXtus eıne Restauration der Basi=
lıka vornehmen, die besonders das Presbyterium, die SIS und die
Krypta betraf 1 Bei dieser Gelegenhei wurden die ZzWEe@I1 vordersten
Arkaden des Mittelschifties beidseitig zugemauert un der en
des Presbyteriums zwel Stufen er gelegt Die Marmorbeklei-
dung der Absiswand wurde Samıt dem Bischofsstuhl un dem sedile
entiern un Z Ausbesserung des Bodens enützt Aut der uCcC
nach den Reliquien unter dem Hauptaltar wurde die alte Krypta
vollständig zerstört, die Mauern durchbrochen un die Säulen mıt
den Architraven Tortgeschleppt.

Die Ausgrabungen 1Im Presbyterium en NUunNn die Mauerreste
der en Ambonen und der Ikonostasis wieder aufgedeckt, daß
nach Entiernung des modernen Baldachinaltars eiıne Wiederherstel-
Jung der Schola Cantorum mit der VOT Jahren . aufgefundenen armaofr-
verzierung wieder möglich wird

en za  rTeichen Marmorinschriften (darunter eın Damasiani-
sches ragmen mM ıt den Lettern SINd besonders zWeEeIl
vortreifliche Fundstücke verzeichnen Kin striglierter Sarkophag
nthält In der das Brustbild des Verstorbenen über einer noch
unbestimmten mythologischen Darstellung. An den en der Vorder-
seite stehen CGjenien und den Seitenstücken geflügelte Greife, eiıne
Arbeit des Z Jahrhunderts Aus dem Jahrhundert stammt
die Inschrift 1Im Architrav einer Piorte

‘) CGjenaue Angaben darüber sind 1im 1070 dı Ia da
Papa SIisto Santa Sabina“ enthalten; Vat tch 1Tma:
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CONSTRVXERAT PRISCIS GENTTRICISQV
(Theo) DORA THEOPHYLACTI VESTARARII CONIVX

War Sabina mıt dem Henen Dachgebälk und den zwelilund-
ZWanzig kanellierten Säulen SCHhOon bisher eıne der wenigen Kirchen,
die ihren alten Stil 1m (janzen ewahrt aben, WwIrd S1Ie UTC
die HUG Kestauration Vollends den wahren Charakter einer alt-
christlichen asılıka erhalten

Camposanto-Colleg. Dr Paul OtyLer.


